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Das Kaiſerpaar in Stettin.
(Telegramme.)

Fern Neubabelsberg, 12. September. Jhre Majeſtäten
jen Verein der Kaiſer und die Kaiſerin ſind heute Nachmittag 1 Uhr
bſtftändiger I19 Minuten mit Jhren K. Hoheiten dem Prinzen und
n Klang: der Prinzeſſin Wilhelm und dem Prinzen Leopold mittelſt
rege Frtrazuges nach Stettin abgereiſt.
ub: Abte tettin, 12. September, Abends 6 Uhr. Jhre
r in der PRajeſtäten ſind mit dem Prinzen, der Prinzeſſin Wilhelm
reybergs- ind großem Gefolge um 4 Uhr auf dem prachtvoll

e dekoriten Bahnhof eingetroffen. Als der kaiſerliche Zug
r Merten ch nahte, intonirte das Muſikcorps der auf dem Perron
r Fremde Peufgeſtellten Ehrenkompagnie, welche aus Mannſchaften

Mauer- es 34. Regiments kombinirt war, die Nationalhymne.
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Während die Kaiſerin am Arme der Prinzeſſin Wilhelm
den Wagen verließ und ſich ins Kaiſerzimmer des Bahn
hofs begab, ſchritt der Kaiſer, der dem Waggon raſch
ntſtiegen war und die Begrüßung der Generalität, des

Regierungspräſidenten, des Polizeipräſidenten und des
Bärgermeyiſters entgegen genommen hatte, von dem PrinzenVWileim gefolgt, die Front der Ehrenkompagnie ab.

hierauf begab ſich Se. Majeſtät mit dem Prinzen Wil-
ln gleichfalls in das Kaiſerzimmer und nahm dort noch
nehrede Vorſtellungen entgegen. Sodann erfolgte die
hfohrt vom Bahnhof nach dem Schloß durch die präch-
i Pekorirte Feſtſtraße. Jm erſten Wagen hatte Se.
Reßeſtät mit dem Prinzen Wilhelm Platz genom-
u im zweiten t ſaß Jhre Majeſtät die
feſer i mit,, der Prinzeſſin Wilhelm. Vom
ähnhof ab bildeten in den atzen vir Kriegervereine
ind Jnnungen Spalier, daran ſchloſſen ſich 17 000 Schul
inder an, welche Guirlanden in den Händen trugen;
hinter ihnen waren die Vereine und Korporationen auf-

geſtellt, welche am r keinen Platz gefunden hatten.
Hinter dieſen ſtand eine Kopf an Kopf S aus der

anzen Provinz zuſammengeſtrömte Menge, welche die
Majeſtäten auf dem ganzen Wege bis zum Schloſſe mit
mausgeſetzten begeiſterten Hoch- und Hurrahrufen be-
Früßte. An mehreren Punkten der Feſtſtraße wurden den

Najeſtäten von jungen Damen und Schülerinnen Blumen
ſpenden dargebracht. Jm Schloſſe war die erſte Com
pagnie des Grenadier- Regiments König Friedrich Wil-
helm IV. (1. Pommerſches Nr. 2) mit der Fahne und
der Muſik als Ehrenwache aufgeſtellt. Der Kaiſer ſchritt
die Front derſelben ab, nahm die Begrüßung durch den
Oberpräſidenten entgegen und zog ſich dann mit Jhrer
Majeſtät zurück. Die Stadt iſt in allen Theilen aufs
Reichſte geſchmückt; alle Schiffe im Hafen und auf der
Oder prangen in buntem r Einen ganz
beſonders glänzenden Anblick gewährte die vom Kaiſerpaſſirte Feiſtrape, in der faſt alle Häuſer bis zum Dach

n Teppichen, Laubgewinden und Kränzen geſchmückt
waren.

Politiſche Mittheilungen.
Durch die Kur des Staatsſekretärs im Reichsomt

des Jnnern, Staatsminiſters v. Bötticher, in Karlsbad,
wird die Fertigſtellung der Grundzüge der Alters-
und Jnvaliden verſorgung der Arbeiter auf Grund
der Gutachten der verbündeten Regierungen nicht ver
e werden. Herr v. Vötticher hatte voch vor Antritt
eines Nachurlaubes trotz ſeines leidenden Zuſtandes ſich

an der Prüfung der Gutachten betheiligt und die erforder
lichen Dispoſitionen derart getroffen, daß ſeitens der mit
der Ausarbeitung betrauten Decernenten in der Zwiſchen-
zeit bis zur Rückkehr des Staatsſekretärs die Fertigſtellung
der Umarbeitung einzelner Beſtimmungen erfolgen kann.
An informirter Stelle glaubr man, daß zu AnfangOctober der umgearbeitete Entwurf der Sewthellang

intereſſirter Kreiſe wird zugänglich gemacht werden können.
Die Meinung, die wir in der Nat.g. finden, daß

alle Führer der Nationalliberalen gegen die
Erhöhung der Getreide-Zölle ſeien, iſt nicht richtig.
Die heutige Nationalliberale Correſpondenz
ſchreit

eber die Frage, ob eineder ne nächſter 3 e eimmer keine Gewißheit zu erlangen. Wechſelnde und ſich wider

prechende Angaben find im Umlauf. Es ſcheint faſt, als ob an
en leitenden Stellen der letzte Entſchluß noch nicht gefaßt iſt.

Unter dieſen Umſtänden iſt es ziemlich müßig und voreilig, be
reits Muthmaßungen über die Stellung der Fractionen im
Reichstag zu einer ſolchen Vorlage anzuſtellen. Man wird doch
abwarten müſſen, was eventuell zu deren Begründung angeführt
werden kann, welche Zollſätze verlangt werden u. ſ. w. Wenn
die Neugierde insbeſondere auf die Hat ung der national-
liberalen Fraction gerichtet iſt, ſo iſt es ja bekannt genug,
Arf Partei ſich von jeher in dieſen und anderen Zollfragen

alten hat. Diwiederholen. eſer Vorgang könnte ſich leicht

[—Z

Halle, Mittwoch, 14. September 1887.
(Ausgegeben am September Vormittags.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine ausführl'che
Charak eriſtik des Königs von Samoag, Malietoa, und be
merkt, daß die jüngſt gegen denſelben von der kaiſerlichen Re
ierung J Maßregeln nicht etwa durch die allgemeineLage der Verhältniſſe auf Samoa nothwendia geworden ſeien,

ſondern durch Räubereien auf den deutſchen Plantagen, durch
eine Velewigeng des Kaiſers Wilhelm und durch Mißhand-
lungen einiger Reichsangehörigen. welche den Geburtstag d s
Kaiſers in pa gefeiert hätten. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchildert dann das Leben Malietoa's von ſeinem erſten Auftreten im
Jahre 1874 bis auf die Gegenwart und bemerkt, dieſer Charak
terloſigkeit im öf entlichen Leben entſpreche auch ſein anſtößziges
Privatleben welches ihn in den Augen der Samoaner erniedrigt
und verächtlich gemacht habe.

Der „Reichs L x publicirt die kaiſerliche Verord
nung, wonach S 1 bis 43,. 45 und 46 des neuen Brannt vein-
ſteuergeſetzes und das Geſetz betreffend die Steuerfre.iheit
des Branntwems zu gewerblichen Zwecken zum 1. October im
Großherzogthum Baden in Kraft treten.

Dem Landtagsabgeordneten von Schenckendorff iſt
der rothe Adlerorden verliehen worden. Wir glauben, nicht
zu irren, wenn wir darin die Anerkennung für die Verdienſte
des Genannten um die Förderung des Arbeits-Unter-
richts, ſowie gleichzeitig ein Zeichen der wohlwollenden Stell
t der Staateregierung zu dieſer Bewegung überhaupt er

en.

Oeſterreich-Ungarn. Der Kaiſer iſt am II. in Toeke
Terebes eingetroffen und enthuſiaſtiſch begrüßt worden. An-
läßlich des Namensfeſtes des Karers von Rußland fand große
Hoſtafe ſtatt, alle Gäſte, ſoweit ſie ruſſiſche Orden beſaßen,
hatten dieſelben angeiegt. Der ruſſiſche Mili-ärattacké war in
großer Gala erſchienen. Während des Diuers erhob ſich der
Kaiſer und brachte einen Toaſt auf das Wohl des Kaiſers
von Rußland aus, worauf die Militärkapelle die ruſſiſche
Nationalbymne in!onirte. An dem Diner nahmen auch die
fremdländiſchen Militärattaés Theil.

Der Statthalter von Eiſaß-Loth.ingen, Fürſt
v Hohenlohe, iſt zu mehrtägigem Aufenthalte aus Auſſee in
Wien eingetroffen.

Fraukreich. Jn einer Banketrede, welche der Acker-
bauminiſter Barbe bei Gelegenheit der in La Fertés Macs
ſtattgehabten Preisvertheilung im landwirthſchaftlichen Vereine
Likt ſagte derſelbe die Regierung ſtrebe die Einigkeit und

tärke der republikaniſchen Elemente, ſowie eine Verbeſſerung
der Verhältniſſe des Unterrichts und der nationalen Arbeit an.
Um dieſes Ziel zu erreichen, befolge ſie eine Politik des
Friedens und der Beruhigung, ſie laſſe alle Willensäußer
ungen zu, die von dem Entſchluſſe getragen ſeien die Geſetze zu
reſpektiren, werde aber den Feinden der Republik keinerlei Ein
fluß zugeſtehen. Das „Amtsbl.“ erklärt, auch die franzöſiſche
Regierung werde die Errichtung eines neuen Staates im
Grenzgebiete zwiſchen Cayenne und Braſilien nicht dulden.

Der Pariſer -Kloß e rthringer Verein“ erläßt Einladungen
zu einem „Jena-Bankett“ am 14. Oktober als Gegenkund
gebung auf die deutſche Sedanfeier.

änemark. Nach Berichten aus Fredensborg bei
Kopenhagen lebt der Zar diesmal wei; zurückge-
zogener, als im Jahre 1885 Jn der erſten Zeit war
er von rheumatiſchen Schmerzen im linken Oberkörper
heimgeſucht und trug den linken Arm in einer Binde.
Dieſe ha. er jetzt abgelegt, aber die r ſcheinen
ihn noch nicht ganz verlaſſen zu haben, da er kürzlich bei
einer Ruderpartie auf dem EsromSee nur mit dem rechten
Arm ruderte. Dagegen geht er jetzt wieder dem edlen
Waidwerk nach, dem er vor zwei Jahren im Verein mit
ſeinem Schwager, dem Prinzen Waldemar von Dänemark,
ſehr eifrig oblag.

Großbritanuien. Der Unterſtaatsſekretär des Aus
wärtigen, Ferguſſon, erklärte im Unterhauſe, der eng
liſche Konſul in Samoa ſei angewieſen worden,
ſtrenge Neutralität zu beobachten. Die engliſche Regie
rung habe von der deutſchen die Verſicherung erhalen,
daß die auswärtigen Beziehungen Samoa's, ſpeziell die
der drei Vertragsmächt, von der Aktion Teutſchlands
nicht bei würden.

Ju Jrland geht es inmer bunter er. Nach dem Mitchels-towner Vorfall wird ſchon wieder eine Gewalt
Ja, der Nacht vom Sonniag zum Montag fand zwiſchen einer
Polizeiv trouille und einer Mondicheinler-Bande, die bei Lis
doonvarna in Jrland ein Hius an greiſen wolle ein Zu
ſammenſtoß ſtatt, in welchen der Offizier der Patrouille ge
tödtet und acht Mann der Bande verbaſtet wurden. Ueber
den Vorſall theilt im Unterhauſe der Staatsſekretär für Jrland,
Balfour, mit: Bi dem vergangene Nacht in Lisdoonvarna er
ſolaten Angriff auf eine Bande von „Mondſcheinlern“ ſei ein
Oberkonſtahler getödtet und zwei Konſtabler ſchwer verwundet
worden. Füf „Mondſcheinler“ ſeien in dem Hauſe des Pächters,
den ſie überfallen hatten verhaftet worden. Zwei weitere Jn
dividuen, welche identifizirt werden konnten, ſeien heute zur
Haft gebracht worden.

Aus Cork wird berichtet: Der verhatete O'Brien er-
ſchen heute vor dem hieſigen Gerichtshof. Derſelbe warde auf
den Straßen von einer großen Volksmenge m t lebhaften Oda
tionen begrüßt. Nach der erſten Vernehmung wurde die weitere

vertagt und O'Brien in das tieſige Gefängniß
abgefu r

Jn Londoner parlamentariſchen Kreiſen ve lautet, Har
court werde das Verhalten der Regierung gegenüber
den jüngſten Vorgängen in n im Untertauſe zum
Gegenſtand eines Angzriffs in Form ein s Tabelsantrages
mache Buller legte ſeinen Poſten als prmanenter Unter
ſtaatsſekretär für Jrland nieder.
Bulgarien. Deutſchlands Politik im Orient.

Die Behauptung des „Peſter Lloyd“, daß aus Konſtan
tinopel dem Fürſten Bismarck hartnäckig imputirt
werde, er habe ſich zur Vermittelung in der Affaire
Ernroth „direkt angeboten“, beruht, wie die „Nordd.
Allg. g. verſichert, auf Erfindung. „Wenn ſie wahr
wäte“, ſchreibt das Blatt an leitender Stelle, ſo hätte
das deutſche Kabinet die von der Pforte gewünſchte Ver
mittelung nicht ablehnen können. Dies iſt aber bekannt
lich geſchehen. Deutſchland iſt mit der Entſendung des
Generals Ernroth nicht nur ſeinerſeits einverſtanden,
ſondern auch bereit, anderen Mächten das Eingehen
auf dieſen Plan zu empfehlen, wenn derſelbe zuvor
von den dabei betheiligten Kabinetten, der Pforte und
Rußland, amtlich in Antrag gebracht fein wird. Die
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Pforte aber wünſchte, daß Deutſchland ohne vorgängigen
türkiſchen oder ruſſiſchen Autrag, im eigenen Namen
den anderen Mächten die Ernennung eines ruſſiſchen Ge-
nerals zum Statthalter eatfglae möchte. Durch ein
ſolches Vorgehen würde Deutſchland eine Verantwortlich
keit in orientaliſchen Fragen übernehmen, die ihm bisher
nicht obliegt; die Lage der Dinge im übrigen
Europa iſt aber nicht von der Art, daß die
Reichspolitik ſich veranlaßt fühlen könnte,
ihre Aufgaben zu vermehren und ihre Kräfte
u theilen. Sie würde außerdem, wenn ſie eigeneSnitiativantra e in der bulgariſchen Frage ſtellte, ſich

auch für verpfüchtet halten, den Mächten, welchen ſie die

ſelben empfiehlt, darüber Auskunft zu geben, wie ſie ſich
die Durchführung des Beantragten vorſtellt. Letztere
würde i von der Pforte abhängen; dieſer, als der
ſouzerainen Macht, u es ob, Entſchließungen darüberu ſaſfen, in welcher Weiſe der aktive oder paſtve Wider
ane, welchen die Bulgaren der Durchführung ihres An
trages etwa entgegenſetzen werden, zu überwinden ſein
wird. So lange hierüber keine Klarheit herrſcht, werden
die andern Mächte nicht leicht Stellung zu der Sache
nehmen wollen.

Dem „Journal des Débats“ wird aus Bukareſt tele-
graphirt, Radoslawoff ſei auf Befehl Stambuloffs
wegen Hochverraths veraftet worden.

Ter Pariſer „Figaro“ veröffentlicht einen Privatbrief
des Prinzen von Koburg an einenintimen Freund,in welchem er ſeinen Ent'chluß kundthut, ſich dem Glück der
Bul ar n zu weihen, denen er wegen ihrer guten Eigenſchaften
von Herzen zugethan ſri, und in welchem ſich der Prinz über
die feindſelige Haltung gewiſſer Mächte gegenüber dem Werke
der Beruhigun und des Friedens, das ec im Orient unter
nommen habe, beklagt.

Aus Sofig wird gemeldet: Der Präfekt Mantow,
iſt auf Befehl der Regierung hierher gekommen, um ſich gegendie von allen Konſuln in Kuſtſchut gegen ihn erhobenen An-

klagen zu vertheidigen.
Der Konſul v. Aichberger, der gegenwärtig in Varna

weilt. wurde von der deutſchen Regierung beauftragt.
h Führung der adminiſtrativen Angelegenheiten hierher zu
ommen. Nach ſeiner Ankunft verläßt v. Thieimaun

ſofort Sofia.
Nach Aufhebung des Belagerungs-Zu

ſtandes erſchienen vorgeſtern die erſten Oppoſitions-
blätter. Karaweloff's Organ ſagt: Das Hierher-
kommen des Coburgers ſei geſetzwidrig; derſelbe ſei keinvom Volkswillen erhobener Fürſt, Wunder Fürſt von
Stambuloff's Gnade. Er thäte gut, Bulgarien zu verlaſſen

Das fängt gut an. (S. Depeſchen).
Aſien. n Wie dem Reuter'ſchen

Bureau“ aus Bombay vom heutigen Tage gemeldet wird,
t nach einer Depeſche aus Kabul der Emir von

fghaniſtan auf ſeiner Sommerreſidenz in Paghman
ernſtlich erkrankt ſein; Eyub Khan ſolle ſich in
Kilai-Salar befinden.

Heer und Marine.
s Deutſchland. Die Kreuz ta. ſchreibt: „Die Manöver

des 1 Armee-Korps zeigten, daß das Korps in Bezug auf
die Ausbildung, es wit jeder anderen Truppe der Monarchie
au nenwen kann. Die Manöver ſelbſt waren gel ngen. Wenn
das des erſten Tages ſich durch verſchiedene Urſachen etwas
verzögerte, ſo waren die Manöver der beiden Diviſionen gegen
einander an beiden Tagen und in allen Purkten ſehr intereſſant.
Die Anwendung der ueuen Felddieaſtordaung ſtieß nicht nur
auf keine Schwierigkeit, ſondern ſie fand auch die freudigſte
Zuſtimmung. Eben o bewährte ſich die Anordnung, daß bei
den Manövern der Wirkung der Waffen immer beſſer Rechaung
getragen würde, ausgezeichnet Einmal blieben in Folge Em-
ſpruches der Schiedsrichter nur die bisher oft ſich ereignenden
größeren An äufungen von Truppen vermieden; andererſeits
kam die Jnfanterie auch bei den Schlußangriffen nicht zu nahe
ageinander, bei welchen Gelegenheiten die unnatürlichen Vor
gänge ſich öfter abſpilen, daß der Angreifer, dem Vertheidi er
auf den Ferſen bleibend, eine förmliche Jagd darſtellt. da häufig
nicht bedacht wird. daß im Kriege in jeder Schiant ſich nur ein
ſol er Moment einfindet während in den Manövern zur Uebung
doch mehrere ſolcher Momente dargeſtellt werden müſſen, um
die Zeit auezunutzen. Wie geſagt hat auch in dieſer Beziehung
die Felddienſtordnung vordeugend gewirkt, indem die Schieds-
richter rechtzeitig das Urtheil abgaben, wodurch jedes weitere
unnüße Gegeneinander oder Miteinanderlaufen vermieden
wurde und die Gefechtsbilder ſich natürlicher geſtalteten
Die Kavallerie hatte leider an einem ſokalen Hinderniſſe
ſchwer zu leiden; in dog der Fohlenzucht in der Provinz iſt
die m mit Koppelzäunen von dünnen Draht über
ogen. Dieſe wenig ſihtbaren Zäune ließen Manöver plancn,
ie nachher ſich als u möglich erwieſen, indem ſich langgeſt, eckte

Hindecniſſe den Bewegungen eitgegenlegten.
8 Frankreich. Die vel biipochtne Rede des Kriegs

miniſters Ferron auf dem bei Schluß der Diviſionsmanöver
7 Caſtelnaudary gegebenen Banket hat folgenden Wort-

aul:;
„Meine He ren! Jch bringe einen Toaſt auf das 17 Ko ps

urd ſeinen tapferen und erfahrenen Führer. Die Prode, die
Ste, mein lieber Genral, durchgeführt habegn, war vog A. fang
bis zu Ende eine d likate. Ohne Zveifel haven wir Militärs,
die wiſſen, mit welch peinlicher Genauigkeit die auf die Mobil
machung bezügliche., Jnſtruktionen von 1878 und 1879 au ge-
arbeitet wurden. we ſche Jnſtrultionen ſeither nur w nige Ver
änderungen erlitten. mit welchen Eifer ſie von den mil täriſchen
Führern ſtudiert d angewender werden, ohne Zweifel haben
wir gute Grü de. Vertrauen zu hegen. Allein, man muß ras
wodl agen, urſer Ve trauen wurde weder vom Parlament noch
vom Lande getheilt; es herrſchte noch ein faſt allgemeines Zwei
feln und dieſes Zwerfeln war für uns ein Gruns der Schwäche.
So lange ich Miniſter ſein werde, werde ich nwichts. gar
nichts verrachläſſigen, damit im Jnlande oder im
Auslande kein Zweifel über die Militärmacht
Frankreichs beſtehen kann. Ich habe daher mi Eifer
da von meinem Vorgänger eingebrachte Geſetzesprojekt, einen
Mobi machungsverſuch zu unternemen, auf genommen. Ich
mußte d. ſſelbe jedoch abändern, denn eine ein ſa de Einberufung
des Armeecorps hätte keine Schlußſolgerungen geſtattet und di
Einberufung der Landwehr hätte uns nich's gezeigt, dabei abedie wirthaftlichen Jntereſſen der Gegend ſchwer geſchädigt. Dieſer



Einberufung der Landwel'r habe ich die Cinſcliffu a
mobiliſirten Armeekorps in die Ciſenbahn fatt unter des näam-
lichen Bedingunuen, wie bei einer wirklichen Konzentrirung, und
mehrtägige Manöver mit ernſilichen Fortfetzungen des Krieges
vorgezogen. Dieſes Projekt war nicht neu. es war von dem
großen Generalſtab im J hre 1882, da ich Sous- Chef deſſelben
war, ausgeardeitet worden, und nur budgetäre Erwä nungen
haben die Miviſter, die auf einander gefoigt ſind, verhindert,
deſſen Verwirklichung zu verlangen. Der Verxſuch. den Sie
durchgeführt, geſtattet uns folgende troſtvelle Konſtatirungen:
vorerſt den vatriotiſchen Eifer aller Zivilbehörden ür die
Vollendung einer großen Pflicht, welch m Eiſer ch glücklich bin,
meine Anerkennung zu zollen. ſodaan die Hingebung unſerer
ſchönen Bevölkerungen des Südens, die ſo ledhaſt ſo intelligent
ſind, von denen man Alles verlangen kinn, wenn es ſich
um das geheiligte Jntereſſe des Vaterlandes bandelt.
Dieſer Verſuch geſtattet uns noch einmal wehr die außerordent-
liche Gewandtheit unſerer Eiſenba*n-Direktoren zu konſtatiren
und den Eiſer des unter ihren Befehlen ſtehenden Perſonals
lobend zu erwähnen. Dank dieſem Eifer, dieſer Gewandth.it
war der Verſuch ſo ſchlüſſig als möglich, ohne in hohem
Grade den Handeleintereſſen des Landes zu ſchaden. m
einiger Schwierigkeiten im Detail haben wir konſtatirt, da
unſere Einheiten der erſten Linie zu gelegener Zeit an den von
den Marſchvorſchriften angegebenen Stunden bereit geweſen
wären. Nach dem Manöver, dem ich beigewoht, hege ich die

uverſicht, daß unſere Offiziere die Kriegs-Kompa nien
er Jnfanterie mit Erfolg in den Kampf führenwerden. Die Probe, an welcher das Parlament und die

Nation zweifelten, iſt von Jhnen, mein General, durchgemecht
worden. Der Zweifel, dieſe Urſache der Schwäche, die uns
bedrückt iſt ver chwunden. Meine Sache ſt es nun, de durch
die Geſnthe t der Operationen zu Tage getretenen Unvoll-
kommen he ten zu verbeſſern Jch werde dieſer Aufnabe gerecht
werden. Jm Namen des Präſidenten der Republik, im Namen
der Reg cung und des Londes danke ich Jhnen, mein lieber
eneral und utte Sie, den unt r Jhren Befehlen ſtehenden
Truppen den Ausdruck meiner vollkommenen Befri-digung zu
übermitteln.“

Halle, den 12. September.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Ouellenangabe geſtattet)
e Der Kameradſchaftliche Verein von 1870/71

feierte am Sonnabend in der Kaiſer Wilhelms- Halle ſein 14.
Stiftungsfeſt, beſtehend in Concert und Ball. Herr Profeſſor

Schum, Ehrenmitglied des deutſchen Kriegerbundes und
des Bezirks X II deſſelben, hielt die Feſtredx, in derſelben
die alten Soldaten zur Liebe zu Kaiſer und Reich ermahnend.
Nach dem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf unſeren allver-
ehrten Kaiſer üderreichte der Genannte, nach geſprochenem
Prolog des Fräulein Heine, Tochter eines Vorßandemit-

liedes, das von den Frauen und Jungfrauen geſtiftete prächtigeMherban und ein ſeidenes, bei Begräbniſſen zu verwendendes

ſſen. Jn ſolennſter Weiſe verlief das Feſt
Einem Herrn, welcher auf dem Viehmarkte behuſs

Ankauf eines Pferdes nach den Zähnen deſſelben ſehen wollte,
wurde die Nafe abgebiſſen ſo daß er ſofort ärztlicher Hilfe
benöthigte.

e Anf, dem geſtrigen Viehmarkte ſind außer verſchiedenen
kleinen Unfällen auch noch zwei ſchwerere vorgekommen, So erhtt
ein Mann von einem Pferde einen Hufſchlag gegen die Bruſt,
ein anderer einen ſolchen vor den Kopf, ſo daß dieſer erheblich
verletzt wurde An Ort und Stelle von hinzuſpringenden
Leuten nothdürftig verbunden, wurde der Bedauernswerthe,
dem die Naſe zerſchlagen worden war, nach der Klinik geſchafft.

Ein hieſige Schneidermeiſter ſtieß am Sonntag mit ſeiner
brennenden Cigarre gegen einen von einem Kinde gehalienen,
mit Gas gefüllten Ballon. Leßterer explodirte ſofort und
verbrannte dem Manne den Bart und die Augenbrauen. Glück
licherweiſe ſind die Augen nicht verletzt worden.

Am Sonnabend Abend wurde in den Bockshörnern
ein kleines auf der Stroße ſpielendes Kind von einem leeren
Laſtwagen überfahren und nicht unerbeblich verletzt.

Tas Probvinzial-Archibvz.
Der Magiſtrat. der Stadt Magdeburg hat den Stadt-

verordneten ein Schriftſtück zugehen laſſen, in welchem er
Mittheilungen über den gegenwärtigen Stand der Archiv-
frage macht. Vaſſelbe hat folgenden Wortlaut:

Aus Anlaß der von der Königlichen Staatsregierung beab-
ſichtigten Verlegung des Königl. Staatsarchives von hier nach
Halle a. S. hatten wir ins zufolge Beſchluſſes der Sta t-
verordneten Verſammlung vom 8. März pr. in einem unter
dem 9. ejd. an den Vizepräſidenten des Königlichen Staats-
miniſteriums und Miniſter des Jnnern erſtatteten Bericht bereit
erklärt, an die Königliche Staatsregierung zum Bau eines
neuen Archivs einen Bauplatz, angrenzend an das Grundſtück,
auf welchem das neue Jntendanturgebäunde rrichtet iſt, in einer
Fläche bis zu 1000 Quadratmetern unentgeltlich abzutreten.Nachdem inzwiſchen nahezu anderthalb Jahre verfloſſen ſind,
ohne daß eine Entſcheidung erfolgt iſt, glauben wir der Stadt-
verordneten-V. ſammlung in Kürze über den gegenwärtigen
Stand der Angelegenheit bericht n zu ſollen. Bekanntlich ent-
hielt der Entwurf des Etat der Staatsarchive für das Jahr
vom 1. April 1886/87 unter den einmaligen und außerordent-
lichen Ausgaben die Poſition: „Zur Errichtung eines, zur Auf
nahme des Staatsarchivs in Magdeburg beſtimmen neuen

(Nachdruck verboten
Theodor Storm.

Zur Feier der ſiebzigſten Wiederkehr ſeines Geburtstages
(14. September 1817).

Von
Ernſt Koppel.

Wenn ein Schriftſteller im Alter lebendig in die
Gegenwart hineinragt, zumal wenn er einer Literatur-pedſod angehört, die mit derjenigen des Tages kaum

noch im Zuſammenhang ſteht, ſo iſt dies ein Beweis
ſtarker dichteriſcher Kraft, die ſich allen entgegengeſetzten
Geſchmacksſtrömwungen zum Trotz zu behaupten vermag.
Der Anblick eines ſolchen Alters, wenn es noch dazu mit
Geiſtesfriſche gepaart iſt, bleibt ſtets erfreulich.

Zu dieſen Auserwählten gehört Theodor Storm, der
am 14. September ſein ſiebenzigſtes Lebensjahr vollendet.
Jm Jahre 1817 geboren. iſt er in einer Zeit groß ge
worden, die, unter dem Drucke der Verhältniſſe vor 1848,
ein Leben nach innen führte und ſich nur ſchüchtern mit
den Dingen dieſer Welt abfand. Bei Storm kam noch
die Sehnſucht nach dem deutſchen Vaterlande, von dem
er, in Huſum geboren, getrennt war, um ihn in ſeiner
angeborenen Neigung zu beſtarken, ſich nach innen zu ver-eſen und ſein Gemüths- und Empfindungsleben zum

Mittelpunkt ſeines Daſeins zu machen.
Dieſe und andere Umſtände haben ihn zu dem eigent-lichen Schriftſteller gebildet, als welcher er dem deu en

Volke lieb und vertraut und namentlich den deutſchen Frauen
und Mädchen ein treuer Freund geworden iſt, mehr noch im
Norden als im Süden des Vaterlandes, wo ein ſtärkerer
Grad von Geſtaltungskraft nach außen hin, eine derbere,
wenn auch geſunde Sinnlichkeit nöthig iſt, als Storm ſie
beſitzt, um in weitere Kreiſe zu wirken. Er gehört trotz-
dem zu den beliebteſten deutſchen Novelliſten und die im
Verlage von Georg Weſtermann in Braunſchweig er-
ſchienene Geſammtauszabe ſeiner Schriften legt von ſeiner
emſigen und von Erfolg gekrönten Lebensarbeit ein er-
freuliches Zeugniß ab, ohne daß damit die ſchöpferiſche

ten A Fingehäudes in Holl SS zur inneren A eſtatung dieſes
et audes i ben gen Utenſtlirn und Akleugeneuneck ung
für Ueberführung der Archivbeuände von Mazdiburg nach
Halle, erſte Rate der Baukoſten 80000 Ge,en dieſe Aus
gabepoſition richtete ſich unſere Petition an das Abgeordneten-
haus vom 16. HJanuar pr. Jn der Sitzung vom 18. März pr.
hat das letztere jene Poſition nicht bewilligt und dadurch die
in Bezug auf dieſelbe eingegangenen Petitionen demnach auch

die unſeri,e für erledigt erklärt. Da uns auf unſere an die
Königliche Staatsregierung gemachte Offerte eine Antwort nicht
zuging, frauten wir bei dem Herrn Miniſter von Puttkamer
mittelſt Berichts vom 28. Mai pr. an, ob unſer Angebot eines
Bauplatzes angenommen würde oder nicht. Hierauf erhielten
wir ein Schreiben des Direktors der Staatsarchive Jnhalts
deſſen das Königliche Miniſterium der öffentlichen Arbeiten er
ſucht war, Plan und Koſtenanſchlag eines auf dem angebotenen
Grundſtücke zu erriütenden Archivgebäudes ausarbeiten 4
laſſen und ſich überhaupt über die Fraze na ihrer bautech
niſchen Seite gutachtlich zu äußern. Dieſe Mittheilung fand
eine weitere Beſtätigung in einem Schreiben des Königlichen
Bauraths Fritze hierſelbſt vom 12. Juli pr., in welchem der
ſelbe anzeigt, daß er von dem Herrn Regierungepräſidentenbeauftragt ſei ein ſezielles Projekt zum Neubay eines Archtv

gebäudes auf dem ſeitens des Magiſtrats für di ſen Zweck an
geootenen Bauplatze an der Ecke der Auguſta und Moitkeſtraße
auaszuarbeiten. Da in dem Staatshaushaltsplan für 1887 88
eine Poſition für Errichtung eines Archiogebäudes in Magde-
burg nicht anfgenommen war. wandten wir uns am 4. Febr. c.
abermals an den Herrn Miniſter mit der Bitte um Beicheidung
auf unſere Offerte vom 9. März pr. Jn Erwiderung hierauf
erhielten wir eine Mutheilun des Direktors der Stautsarchive
vom 26. Februar c., dahin lautend, daß die Verhandlungen
zwiſchen den verſchiedenen, bei der Unterbringung des hieſigen
Ataatsarchivs betheiligten Reſſorts noch nicht zum Abſchluß ge
langt ſeien. Jn jedem Falle ſei die definitive Entſchließung
noch von den Beſchlüſſen des Landtages im Frühling 1888 ab
hängig. da es nicht möglich geweſen ſei. die betreffende Poſition
ſchon auf den Etat pro 1887-88 zu bringen. Von dem Bau-
projekt, deſſen Aufſtellung der Herr Miniſter der öffentlichen
Arbeiten übernommen hatte, beſagt das Schreiben nichts. Wir
glaubten daher einen erneuten Verſuch machen zu ſolen, um
über den weiteren Verlauf der Sache beſtimmtere Auskunft zu
erhalten. Jn einem Bericht an den Herrn Miniſter vom
21. April c. wieſen wir zu dieſem Behufe namentlich darauf
hin, daß daß offerirte Grundſtück im hieſigen Stadterweiterungs
Terram liege, im nahen Anſchluß an die im letzten Halbjahr
zum Verkaufe gebr chten Bebauungsblöcke, und daß daſſelbe
bereits verkauft ſein oder demnächtt verkauft werden würde,
wenn wir uns nicht durch unſere Offerte für geounden erachte
ten. Jn einem Erlaß des Herrn Vi epräſidenten des Staats-
miniſteriums vom 25. Juni c. wurde uns hierauf erwidert, daß
die Frage der Verlegung des Staatsarchivs von Magdeburg
nach Halle noch nicht zur endzültigen Entſcheidung gelangt ſei.
Indeſſen ſei es wahrſcheinlich. das, falls das Archiv in Magdeburg
verbleibe, die nothwendige Erweiterung ſeiner Räumlichkeiten
nicht durch einen Neubau auf dem vom Magiſtrate angebotenen
Bauplatze, ſondern durch einen Umbau des Decanaisgebäudes,
unter Ueberweiſung der ganzen erſten Etage deſſelben an das
Archiv. herbeigeführt werden würde Der Herr Miniſter ſei hier
nach nicht in der Lage, gegen einen etwaigen Verkauf des ange
boteren Bauplatzes Einwendungen zu erheben. Jn einer am 4
Juli hier ſtattzehabten Konferenz, in welcher über die künftige
Verwendung des alten Domzymnaſialzebäudes verhandelt iſt,
erklärte einer der fünf anweſenden Herren Miniſteria-Commiſ-
ſarien, daß nach der Beſtimmung des Herrn Miniſters von
Puttkamer dae Archiv bis auf Weiteres i ſeinen jetzigen Räu
men verbleiben ſolle und ſpeciell auf Theile des elten Domgym-
naſialgebäudes zur Erweiteru g deſſelben nicht reflectirt werde.

Die Frage, ob das königliche Staatsarchiv in Mag-deburg verbleibt, muß hiernach fortgeſetzt als eine
offene betochtet werden. Von einem Verkauf des für das
Archiv zur Verfügung geſtellten Terrains glauben wir unter
dieſen Umſtänden vorläufig a ſeh n zu ſollen.

Ek Der roten Stern urd ihrer Amen
Der Abdruck nuſerer r r e t deutlicherZuellenangabe ae. Gimritz (bei Wettin), 12. September. (Aus alter

Chronik.) Ueder unſern Ort iſt aus alter Chronik ſo manches
Jntereſſante mitzurheilen, namentlich über Uberbleibſel früherer
Leibeigenſchaft. Wenn z. B. rin Wittwer oder eine Wittwe ſich
wieder verheiratheten, ſo mußten ſie dem St Moritzklo er in
Halle a. S nachmals der Stiftsſchreiberei, am Hochjeitstage
bei Sonnenſchein und Ritzſcha tſtrafe 3 Schillingpfennige
oder 4 gute Groſchen, ein Junggeſell aber oder eine Jungfrau
nur einen Brautſchilling oder 16 Pfennige, die man den „Magde-
pfennig“ nannte, geben. Bei dem Tode eines Hauswirths oder
einer Hauswirthin mußten die Ecben der Stiftsſchreiberei 8
Silkbergroſchen „Gut oder Lehnrecht“ zahlen. Auch durfte Nie-
mand ohne Erlaubniß des Kloſters gus dem Dorfe ziehen, ohne
vorher demſelben Abtraz geleiſtet zu haben. Man nannte ſolche
Leute „Wutzkern“ vielleicht „waldiger Wohnplatz“, denn
„Mod“, „Wud“ oder „Mut“ bedeutet Holz, Wald; „Kir' aber
oder „Ker bedeutet ein zur Wohn.ng beſtimmter Ort“
Außer dieſen Abgaben mußte ein Jeder am Mich nelistage bei
Strafe von jeder Hufe 2 Pfennige, die „Miſſepfennige“ genannt.
zahlen und auf Mariä Lichtmeß 2 Faſtenhühner. Jn unſerm
Orte ſaß auch das Kloſter zu Oſtern Michaelis und „Trium
Regum“ Gericht. Die Abgeſandten des Kloſters mußten von
dem Beſitzer dreier Aelteſten- oder S. höppenhufen ein freies

Thätigkeit des Unermüdlichen, der nvoch jüngſt eine ſchwere
Krankheit glücklich überwunden, als beendet anzuſehen iſt.

Storm bekundet ſich in jeder Zeile als echter Ger
mane; er ſieht die Welt mit ſeinen eigenen Augen durch
den Schleier der Empfindung, wenn auch nach der Anſicht
der neuen Zeit von dieſer Welt im Allgemeinen einen zu
kleinen Ausſchnitt, was auch darin ſeinen Grund hat, daß
er faſt nur in kleinen Städten lebte; denn als er im
Jahre 1853 Huſum, wo er als Advokat gewirkt hatte,
infolge ſeiner deutſchen Geſinnung verlaſſen mußte, ließ
er ſich als Gerichtsaſſeſſor in Potsdam nieder und wurde
ſpäter Landrichter in Heil'genſtadt.

Nach der Befreiung der Elbherzogthümer vom däni-
ſchen Joch kehrte er in die Heimath zurück, mit der er
ſtets ſeeliſch in innigem Zuſammenhang geblieben und die
er ſeither nicht mehr verlaſſen hat.

Dieſes Haften an der Scholle verleiht ſeinen Erzäh-
lungen ihren intimſten Reiz, die wunderbar zarte und
feine Detailmalerei verurſacht aber zugleich eine gewiſſe
Einſeitigkeit und Einförmigkeit, die dem jungen Geſchlecht,
das im Drang und Kampf der neuen Zeit groß geworden,
als etwas Altmodiſches, einer fernliegenden Epoche Ange-
hörendes erſcheint.

Storm's Element iſt die Stimmung, jenes unfaßbare
Etwas, das zwiſchen den Zeilen ſchwebt und einem Werk
anhaftet, wie der Duft einer Blume. Man kann es nicht
analyſiren, noch deuten, es iſt da und macht ſich geltend;
es bringt einen lyriſchen Beſtandtheil zu der epiſchen
Kunſtform der Novelle und wirkt bei einem Meiſter wie
Storm, deſſen Eigenart hier wurzelt, ungemein anziehend,
während dieſe Richtuug, weiter ausgedehnt, eine Zwitter-
haltung ſchaffen würde, die der epiſchen Kunſt nicht zum
Vortheil gedeihen dürfte.

Das tiefinnerliche Empfindungsleben Storm's um-
kleidet die Wirklichkeit mit einem Schimmer und Duft, die
zauberiſch wirken, aber dennoch eine Art Nebel bedeuten,
durch welche wir die wirkliche Welt nur verſchleiert ge-
wahren. Es überſchleicht uns beim Leſen dieſer tief-

Mal und

Blumen feſtlich zeſch nückt und 27 V reine, ſowie Deputationen
zatten ſich eingefunden. Nachmittgs fand unter der Führung
des Bundespräſidenten, Hofrath Dinkelberg aus Sonders
hauſen, ein impoſanter Feſtzug nach einem freien Platze an
Walde ſtatt. Hierauf warde Feldgottesdienſt angehalten un
nach demſelben hielt der genannte Bundespräſident die Fſtred,
die in Hochrufen auf Kaiſer und Landesfürſt er digte. Nachden
noch ein allen Theilnehmein zur Ehre gereichender ſtramme
Parademarſch ſich a geſchloſſen, verlief der übrige Theil des
Feſtes bei Concer'muſtk in der heiternen Stimmung. Unter
den erwachſenen Emwohnern des nahen Jchters hauſen i
der Typaus in beſorgnißerregender Weiſe aufgetreten. Es wur
den am litt die vöthigen Vorſichtsmaßregel getroffen.

Rudolftadt, 11. September. (Delegiertenverſamm-
lung des Deutſchen Schulvereins.) Unſere gernbe'uchte
Saale Reſidenz hatte geſtern eine Delegiertenverſammlung
des Deutſchen Schulvereins zu begrüßen die Ehre. Nach
mittags 4 Uhr hielten die Herren Ver reter aus Berlin, Jena,
Altenburg Arnſtadt, Neuſtadt a. O. u. ſ w. unter dem Vorſize
des Herrn Hofraths Aldenhofen (Gotha), derzeitigen Leiters
des thüringiſchen Verbandes des Allgemeinen Deutſchen Schul
vereins eine geſchloſſene Sitzung ab, über deren Beſchlüſſe wir
morgen einen ſummariſchen Bericht zu geben in der Lage ſind.
Sehr gut beſucht, namentlich durch einen reichen Damenflor
geziert und durchweg von einem friſchen, echt deutſchen Geiſte
durchweht war die geſtern Abend im großen Saale des Hotels
„zum Löwen“ ſraitgefundene allgemeine und öffentliche Ver
ſammlung. Das gehaltreiche und überaus beifällig aufzenow-
mene beſtens ausgeführt von dem hieſigen Dilettapgen
Orcheſter Verein förderte die feſtliche Stimmung. Heryg' o.
Viebhold, (Rudolſtadt) nahm das Wort, um den Her rme
gierten dafür zu danken, daß ſie unſere Reſidenz am
weiligen Mittelpunkte der deutſchen Schulvereins- Beſtr. f en
auserſehen hätten. indem er einen erſprießlichen Erfolg P ſen
Kampfe mit den Waffen des Geiſtes wünſchte und zum C luſſe
ſeiner Anſprache ein begeiſtert aufgenommrnes Hoch auf u ſerin
durchlauchtigſten Fürſten ausbrachte. Die zündende un P ar
ernſter Begeiſterung quellende Rede des Herrn Hofrathsel Al
denhofen, der in beredten Worten die ſchwere Lage deut e
Stammesbrüder draußen in fremden Lande ſchilderte un Pa
die heilige Pflicht mahnte, einzutreten und zu heifen, vor a a e

deutſche en erhalten rWe erhalt ab hhren geden, fand allgemein
Antlang. Jwoönderheit lenkte der Herr Reoner den Blick auf
die öſterreichiſch ungariſche Monarchie, von wo die Klagen über
Zurückdrängung deutſchen Weſens und Unterdrückung deutſcher
Bildung und Geſittung wiederholt zu uns erklingen. Sollten
wir ſie verlaſſen, die da Blut von unſerm Blute, Fleiſch von
unſerm Fleiſche, Geiſt von unſerm Geiſte ſind? Nach Recht
und Gewiſſen muß uns der Schutz des Deutſchthums drüben
jenſeits der ſchwarz weiß rothen Grenzpſähle am Herzen liegen,
Und ſo forderte denn Redner alle, die da fühlen, was es heißt
eine Heimath zu hiben, die Sprache der Mutter zu reden un
in dieſer Sprache zu denken und zu empfinden mit all der Kra
und Mächtigkeit nationalen Selbſtgefühls, den Brüdern im
Auslande zu helfen und zu dieſem Ende dem deutſchen Schul-
vereine beizutreten. Ein nicht endenwollender Berfall folgte
den treff.ichen Ausführungen. Manche der Sache dienende
Anſprache ward noch gehalten und bei den trefflichen Vorträgen
des bereits genannten Vereins verfloß der Abend, die gewünſchte
Anregung ſchaffend.

O Coburg, 11. September. (Silberjubiläum
des deutſchen Sängerbundes). Jn der durch Guir-
landen, Wappen, Blumen- und Fah enſchmuck zu einem
wahren Feentempel umgewandelten hzzl. Reitbahn fand
geſtern die Begrüßung der zur 25jährigen Jubelfeier der

empfundenen Dichtungen in Proſa das Gefühl einer Art
von Weltflucht, eine Märchenſtimmung obgleich alles
darin mit rechten Dingen zugeht und von keinem anderen
Wunder die Rede iſt, als von dem, welches das Menſchen
herz mit ſeinen ewigen Regungen offenbart. Gleichzeitig
iſt die Lokalfarbe wunderbar getroffen und feſtgehalten,
und hier zeigt ſich Storm als vortrefflicher Landſchafts
maler, der allerdings auch hier auf die Stimmung, das
lyriſche Element der Kunſt, beſonderen Nachdruck legt.
Die ſchleswigſche Kleinſtadt und das Dorf, die dortige
Meer- und Marſchlandſchaft zaubert er treu und doch
idealiſirt vor unſeren Blick, die Liebe zur Heimath, dieſes
für ihn an Schmerzen ſo reiche Gefühl, zittert daraus
hervor.

Dieſe Empfindung macht ſich an manchen Stellen mit
tiefinnerer, ergreifender Gewalt Luft, wie in der Er-
zählung: „Unter dem Tannenbaum“. Am Weihnachts
abend ſagt der Amtsrichter zu den Seinen und dieſer
Amtsrichter iſt kein anderer als Storm ſelbſt: „Mein
Kind, nur dort zu Hauſe konnte ich ſolche Wort hören.
Jch neigte unwillkürlich das Haupt; denn mir war, als
fühlte ich den Segen der Heimath auf mich niederſinken.“
Und ferner heißt es: „Und auch jetzt noch, wenn ich
mir und den Meinen nicht zur Freude, aber getrieben
von jenem geheimnißvollen Weh auf kurze Zeit zurück
kehrte, ich weiß es wohl, dem ſich dann alle Hände dort
entgegenſtrecken, das war nicht ich allein.“

Ueberhaupt findet ſich manches Selbſterlebte in ſeinen
Schriften; er ſelbſt nennt ſie in der Vorrede: „Lebens-
zeugniſſe“, nur iſt all' das vertieft und verinnerlicht;
zudem tritt das „Jch“ häufig als handelnde Perſon in
den Gang der Erzählung. Die Mehrzahl derſelben, in
denen die Stimmung in hohem Grade überwiegt, muthen
wie lyriſche Dichtungen an, zumal auch die Form kunſt-
vollendet und geſchioſſen iſt. Man erkennt, daß Alles
mit liebevollem Blicken umſaßt, in der Wärme des
Gemüths geläutert und mit Meiſterſchaft ans Licht ge
fördert worden.

d frei s Futter für ihre Pfd erhalten. Die Ei gwohner des Dorfes binge,en waren in Halle feei v ad Gründung

Zöllen. DelegirteGenthin, 12. Sept. (Die Bevölkerungsverhäll] vundes u
niſſe in Stadt und Land) Jn den letzten Jahren ſteüt e welchem
ſich immer beſtimmter heraus daß die Bevölkerung in de e.Dörfern faſt übrrail bedeutend abnimmt. Jn den ſiebenzige kape e. v
Jahren nahm die Bevölkcrung unſerer Staot und namentig ſängerin
auch der alten Stadt FJerichow ſehr zu. Wenn ſich Genthi Muther b
auch noch Hält, ja vielleicht eine geringe Vermehrung zu ver Stadt un
zrichnen iſt, ſo mmmt die Einwohnerzahl Je ichows ſchnell a dentes handelte ſich bereits um Henderte von Seelen De kleine Präſiden
Städte ſogen früher die ländliche Bevölke' ung theilw iſe a Se. Hoh
jetzt werden dieſe in Mitlei enſchaft gezogen und von den große Schützer
Siädten dezimirt. Der Stadt Genth n ſteht wieder ein empfin durch ſein
licher Berluſt bevor. Nach der Verfügung der betrffenden Be bri
hörden ſollen die Maſchiniſten nach Potsdam überſieden hervorbri
Ünſere ſtädtiſche Verwaltung, die den enormen Verluſt zu ſchätzen der hier
weiß, hat geeign-te Vo ſtellungen gemacht, um die genannte hände unt
Herren und ihre Fimilien hier zu behalten. Ob mit Erfolg dakteurs d
muß abgewartet werden. Dieſe Herren von der Bahn bringeGeld in die Stadt, laſſen Handwerk und Geſchäſte verdien Bunde ge
ebrauchen Wohnungen u. ſ. w. Werden ſie uns früher oda und 63 5
päter verlaſſen. ſo dürfte der Ausfall ſich recht bemerkön 69000
machen. Den erſten empfindlichen Veriuſt erlitt die Stadt van erfeſtJahren als das Kreisgericht aufgelöſt wurde. Erſatz iſt nidh ſängerſe
zu erhoffen; wir wützten nicht wodurch. dem Frä

2 Arnſtadt, 12. September. (Kriegerfeſt. Typhus waltung d
Ceſtern feierte vie unter dem Prote ciorate des Fürſten vo Sängerbu
Schwarz urr-Sondershauſen ſtehende Schwarzburger Krieger betragen
k meradſchaſt im benachbarten Geſchwende das 8. Landeskcriege etrag l
feſt. Le der wurde die Feier durch ungünſtige Wetterung been- zend verle
trächtigt. Der Ort war mit Guirlanden, Ehr npforten un Gegenden
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Gründung des deutſchen Sängerbundes h
Delegirten und Repräſentanten des Deutſchen Sänger-

dakteurs des „Schwäbi

bundes und damit verbunden ein großes Concert ſtatt, in
welchem, außer dem hieſigen Sänyerkranz und der Stadt-

kapelle. Herr Kammerſänger Büttner und die Hofopern-
ſängerin Frl. Fritſch mitwirkten. Herr Oberbürgermeiſter

Muther begrüßte die Herren Abgeordneten Namens der
Stadt und Herr Oberregierungsrath Rutz-München, der
Präſident des Bundes, antwortete mit einem Hoch auf
Se. Hoheit den Herzog, der nicht vur Förderer und
Schützer der Kunſt, ſondern Kunſiſchöpfer ſelbſt ſei und

durch ſeine herrlichen Kompoſitionen mächtige Wirkungen
hervorbringe. Heute früh begannen die Verhandlungen
der hier verſammelten Vertreter der deutſchen Gauver-
bände unter dem Vorſitze des Herrn Dr. Otto Elben, Reher Merkurs“ in Stuttgart. Dem

Bunde gehören 61 Einzelverbände mit 2490 Vereinen
und 63 512 Sängern an. Das Bundesvermögen beträgt
69000 Es wurde beſchloſſen, das vierte Bundes-
ſängerfeſt 1889 in Wien abzuhalten, die Geſchäftsleitung
dem Fränkiſchen Sängerbunde zu Nürnberg und die Ver
waltung der Sänger-Bundesſtiftung dem Leipziger Gau-
Sängerbunde zu übertrogen. Die Fonds der Stiſtung
betragen 96 978 .4. Der geſtrige Feſtkommers iſt glän-
zend verlaufen; mehr als 160 Abgeordnete aus allen
Gegenden Deutſchlands und Oeſterreichs ſind anweſend.

[T Aus Sachſen, 12. September. (Die Reblaus-
Calamität) in der Lößnitz ſoll, nach neueren Erhebungen
nicht den Umfang haben, als urſprünglich verlautete. Von Jn-
tereſſe iſt zu hören, wie ſich ein alter erfahrener Winzer einem
Berichterſtatter der Königl. „Lpz. Ztg.“ gegenüber äußerte.
Derſelbe meinte: „Die Reblaus ſer ein Ungeziefer, das es ſchon
zu Noah's Zeiten gegeben und finde ihren Urſprung in Unrein-
lichkeit und nachläſſiger Bewirthſchaftung des Weingartens.
Ein Weinpflanzer, der ſich in ausreichender Weiſe um ſeine
Stöcke und Reben kümmere, keine nothwendige Arbeit verſäume,
werde nie über Rebläuſe zu klagen haben,“ Ferner
erzählte der Mann, daß er ſchon in ſeiner Jugend das Jnſect
gekannt habe. Jm Uebrigen fürchtet wan in Winzerkreiſen,
daß die regierungsſeitig angeordneien Maßregeln die Kalamitöt
vergrößern. Weil die Unbrauckbarmachung verſeuchter Stöcke
mittels Petroleum die ganze Weincultur vernichten muſſe.

Aus aller Welt.
Rect, der Wendenkönig. Der Magd. Z. ſchreibt man:

Während der Jahre 1827 und 1828 lernte ich, in Halle im
Colleg von Thilo, Geſenius und Wegſcheider einen Studien-

der ſich nicht nur durch körperliche Kraft und
Schönheit, ſondern auch durch ſeine Liebe. swürdigkeit in dem
Grade auszeichnete, daß er von Allen, die ihn kennen gelernt,

eachtet und geliebt wurde. Als der Sohn eines wenoiſchen
redigers war er der windiſchen Sprache mächtig und erdielt

daher den Beinamen: der Wendenkönig. Michaelis 1828 ver
ließ ich die Univerſität Halle. um meine Studien in Berlin

fortzuſetzen und wurde dann im Sommer 3829 vom Miniſterium
nach Kottbus ge ſchickt. um den Unterricht in der Mathematik
und der Naturwiſſenſchaft am dortigen Gymnaſium für den er-
krankten Lehrer dieſes Faches zu übernehmen. Hier traf ich
wieder mit Rect zuſammen, der auf dem Kottbuſer Gymnaſium
für die Univerſität ausgebildet worden war. Er hatte raſch
hintereinander beide theologiſche Prüfungen beſtanden und be-
warb ſich daher nach kurzer Zeit um eine wendiſche Prediger
ſtelle, welche von der Fürſtin Pückler. der Tochter des Staats
miniſters von Hardenberg, und drei Rittergutsbeſitzern zu ver
hen war. Rect gewann durch ſeine Liebenswürdigkeit ihre

timmen und ſeine Probepredigt erwarb ihm auch die allge
meine Zuſtimmung der Kirchengemeinde. Nach derſelben ver
einigte ein Mittagsmahl die Rittergutsbeſitzer und den Gewähl-
ten, nach deſſen Venigung man ihm müttheilte, daß er ſich
noch einer Prüfung unterzieben müſſe, ob er befähigt ſei, den
vierten Mann un Soloſpiel zu machen. Da er auch dieſe P.ü
fung gut beſtand, konnte er bald darauf ſein Amt als Geiſtlicher
übern hmen, als welcher er ſich in kurzer Zeit die ſchwärmeriſche
Liebe ſeiner Gemeindemitglieder erwarb. Doch ſollte er bald
eine gewaltige Störung ſeines Glückes erfahren. Nach dem
Hambacher Feſt und dem Frankfurter Attentat wurden die
gegenwärtigen und ehemaligen Mitglieder der Burſchenſchaft in
der ſchonungsloſeſten Weiſe verfolgt. Auch Rect hatte ſich in
Halle zur Burſchenſchaſt gehalten und in den Stammbüchern
ſeiner Freunde ſeinem Namen ſcherzhaft den Titel „der Wenden-
könig' hinzugefügt. Die Stammbücher ſpielten bei der Dema-
gogenriecherei damals eine für viele junge Männer verhängniß-
volle Rolle. Als eines Morgens vor Rect's Pfarrhaute ſich
die Kinder aus ſeinem Wohnort und den eingepfarrten Dörfern
zum Confirmanden- Unterricht verſammelt hatten und die Oeff
nung der Kirche erwarteten, kam der Landrath des Kreiſes an

begleitet von zwei berittenen Gendarmen, trat in das
farrhaus und eröffnete Rect mit von Thränen faſt er-

ſticker Stimme, daß er den Befehl habe, ihn ſofort zu ver-
haften und nach Berlin abzuliefern. Mit der größten Huma-
nität geſtattete er, daß Rect die zur Abreiſe nöthigen Vor

ehe ſten 1er verfan mit 47 t t k. Als der Koffer g pickt war. feſtees an StLicken, Arrien guf dem Wagen u betritig en e wir e
daher der Befehl ertheilt, das nöthize Material vom Rittergut
zu leihen. Die Kinder, welche dies gehört haften, glaubten, daß
ihr geliebter Pfarrer gefeſſelt werden ſollte, und ſtürzten heulend
und ſchreiend in das Dorf. zugleich ertönte die Sturmglocke. Die
Bauern eilten mit Dreſchflegeln und Heugabeln zur Pfarre und
fielen über die Gendarmen ber. Glücklicherweiſe trat Rect noch
zu rechter Zeit mit dem Landrath vor das Haus, und es ge
lang Beiden, die Leute zu verſtändigen, ſo daß ſeine Abreiſe
nicht verhindert wurde. Da Rect dem engeren Bunde der
Burſchenſchaft nicht angehört hatte und der Beweis geführt
werden konnte, daß er zur Zeit der Abfaſſung der Statuten
der Burſchenſchaft 6 Wochen am Nervenfieber darniedergelegen,
die Stawmbuchblätter aber die einzigen Verdächtigungsgründe
waren, ſo gelang es der energiſchen Verwendung des Fürſten
und der Fürſtin Pückler, ſeine baldige Befreiung aus der Ge
fangenſchaft zu erlangen, ſo daß er nach wenigen Wochen in
ſeine Pfarre zurückkehren konnte. Die Stammbuchblätter haben
damals Viele in ernſteres Unglück geſtürzt.

34. 9 rrriturgen tr.ffen konnte.

Jagd, Sport, Spiel.
Die offizielle Bekanntmachung über die

Errichtung eines kaiferlich ruſſiſchen Haupt-
Filialdepots der Kron- und Privatgeſtüte zu
Berlin iſt nunmehr erſchienen. Berlin ſoll dadurch die
Zentralſtelle des geſammten internationalen Ver-
kehrs mit ruſſiſchen Pferden werden. Unter
den Unterzeichnern befinden ſich die preußiſchen
Generale Werder, Rauch und Lehndorff, der Botſchafter
Graf Schuwaloff Staatsrath Murawieff und Oberſt
Kutuſoff.

s. Thale i. Harz, 11. September. Für Ende d. M. wird
S. K. Hoheit der Prinz Heinrich, auf dem benachbarten
Dambrachshauſe erwartet, von wo aus er Jagdausflüge unter
nehmen will.

Gerichtszeitung.
Staßfurt. 12. Sept. Der kgl. Steuereinnehmer G. auf

dem hieſigen Priv.-Salzwerke Ludwig II hatte ſich vor Mo-
naten bei Aufſtellung und Einreichung von Rechnungen mehr-
facher Fälſchungen ſchuldig gemacht, die entdeckt wurden und zu
ſeiner Verdaftung führten Jn voriger Woche iſt er in Magde-
burg zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Einem
hieſigen Geſchäſtsmanne, der vielleicht aus Gefälligkeit
nicht richtige Liquidationen aufgeſtellt und alſo mitgewirkt hatte,
wurde eine Strafe von 100 .4 zudiktirt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Die Deutſche Reichsbank erhöhte ihren Privatdiscont

von 2, auf 288 Proc.
An der geſtrigen Börſe wurde eine Petition bekannt,

welche der Vorſtand des jüngſt begründeten Vereins zur
Wahrung der Jntereſſen des Rohſpiritushandels
an den Bundesrath in Angelegenheit der Ausführungsbeſtim-
mungen zum Spviritusſteuergeſetz gerichtet hat.

Die Verſammlung deutſcher Rohzuckerfabrikanten
in Berlin hat nach der „M. Z. am Sonnabend einſtimmig
beſchloſſen. daß den von den Raffinerievereinen Deutſchlands

efaßten Beſchlüſſen in Betreff der Uſance beim Rohzuckerhandel nicht beigetreten werden könne. Die Raffinadeure ent-

hielten ſich der Abſt;mmung. ßDie Dividende der Leipziger Bierbrauerei
(Riebeck) wird nach Mittheilungen der D'rektion vorausſichtlich
10 betragen.

Wie aus Braunſchweig geſchrieben wird, iſt die
Gründung der Brauerei Balhorn einſtweilen nicht perfekt
geworden, da Frankfurter Firmen inzwiſchen ein höheres Gebot
(1700000 gemacht haben.

Fie neu übernommenen 40 Millionen Mark 3'proc.
Hamburger Staatsanleihe werden in dieſem Monat in
Hamburg Berlin Frankfurt, Köln und Stuttgart aufgelegt
werden.

Die Stadt Heilbronn emittirt zum 1. October ein

3 ige Anleih: zum Coar,e von 99
Subſkriptions-Anmeldungen haben in der Zeit vom 2.. bis 30.
September an Schwe zer und Deutſchen Stellen in Frankfurt
bei der Darmſtädter und der Effectenbank zu erfolgen.

Paris, 12. September. Die Blätter beſprechen
eifrig den Rouvier zugeſchriebenen Plan einer 700 Mil
lionen- Anleihe zur Beſeitigung der ſchweben-
den Schuld und billigen ihn meiſtens. Nach einer offi-
ziöſen Note des „National“ wird die Regierung vor dem

Voium des VBudgets für 1888 in keinem Falle eine Vor-
lage über eine Anleihe oder Konverſion viederlegen, da
die von der Regierung vorgeſchlagenen Erſparniſſe ge-
nügen, das Gleichgewicht dieſes Budgets herzuſtellen.

Concursſachen, Zahlun zsſtockungen e.
Die Firma Schuhmacher Comp. in Frankfurt a

M., die ſich mit dem Verkauf von Loospapieren auf Raten
befaß'e dat den Concurs angemeldet, der indeſſen wegen
Mangels an Activen nicht anerkannt wurde. Die Staats
anwaltſchaft hat die Geſchäftshücher mit Beſchlag belegt.

Die Baumwoll-Firma Loewy Fuchs in Wien hat ihre
Zahlungen eingeſtellt; die Waarenſchulden belaufen fich auf
209000 fl., von welchen 120 000 fl. auf Wien entfallen

Concurseröffnungen: Materialwaarenhändler und
Reſtaurateur Heinrich Eduard Stark in Remtengrün; Seifen-
ſieder Georg Weidlich in Brieg; Oekonom Moritz Adolph Koch
in Chemnitz; Nachlaß des Kaufmanns Joh. Guſtav von Steen
in Danzig:; Kaufmann Guſtav Blumenthal in v S
waaxenhändler Auguſt Leinhos in Karlsruhe; Kaufmann Peter
Bialas in Schwientochlowitz; r Emil Meuſel inKrone a. Br.; rehgt Lehrer und Weißwaarenhändlerin Kaſi
mira Suxma geb. Przybylska in Mogilno; Poſamentier Carl
Jacobs in Schwerin: Bäcker Carl Guſtav Kaden in Lugau;
Zimmermann Joh. Georg Scheible in Ulm; Käthner Johann
Friedrich Kruſe in Viehdamm bei Edewecht.

Die bedeutende Confectionsfirma Gebrüder Löwen-
ſtein in Mainz hat ihre Zahlungen eingeſtellt.

Jm Concurs Joh. Thom Schwahn Sohn hat ſich
nunmehr berausgeſtellt, daß von den bei der Firma deponirt
geweſenen Cffecten alle börſengängigen verſchwanden und nur
einige uncourante oder auf kleine Beträge lautende zurückge
blieben ſind. Jn Folge deſſen werden, wie die „Fr. Ztg. mel
det die Paſſiven ſich auf eine hohe Summe belaufen, jedenfalls
auf mehr als eine Million Mark. Natürlich ſtehen dem relativ
nur geringe Activa gegenüber, und nimmt man an, daß der
(bereits ſteckbrieflich verfolgte) Firmeninhaber erhebliche Beträge
mitgenommen hat Genaue Ziffern ſind auch jetzt noch nicht
feſtgeſtellt. da die Bücher ſich beim Unterſuchungsrichter be
finden. Die Schädigung trifft faſt durchweg Privatleute (zwiſchen
3 und 400 Conti), am wenigſten in Frankfurt ſelbſt, zumeiſt in
Heſſen, Baden und Württemberg.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg. 12. September. Der Poſtdampfer ging.

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt.
von Hamburg kommend, geſtern Vormitt e 11 Uhr in New
York Der Poſtdampfer „Rhenania“ derſelbenGeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

Bremen, 12. September. Der Dampfer des Nordd.
Lloyd „Elbe“ iſt geſtern Nachchmittag 5 Uhr in Southampton
angekommen.

Trieſt, 12 September. Der Lloyddampſer „Ettore“ iſt
geſtern früh mit der oſtindiſch-chineſiſchen Poſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Sofia, 13. September. (Havasmeldung.) Wegen

des Zeitungsartikels, worin Karaweloff den Prinzen und
die Führer der Patriotenliga angreift, fand geſtern Abend
ein Proteſtmeeting gegen Karaweloff ſtatt. Ein
Volkshaufe warf im Hauſe Karaweloffs und in
der Zeitungsdruckerei die Fenſterſcheiben ein.
begab ſich ſodann vor das Prinzenpalais, wo Ova-
tionen dargebracht wurden. Der Prinz dankte
der Menge für die patriotiſchen Zurufe. Hierauf zogen
die Manifeſtanten zum Hauſe Stambuloffs, welcher ſagte
So lange die Sache Bulgariens ſolche Vertheidiger habe,
werde dieſelbe nicht verloren ſein. Eine weitere An
ſammlung vor dem Hauſe Karaweloffs wurde von der
Polizei zerſtreut.

Berlin, 12. September. Der Attaché der chineſiſchen
Geſandtſchaft, Kingen-Then, wurde geſtern von einem
Pferdebahnwagen üb erfahren und mußte in das Eliſa-
beth-Krankenhaus gebracht werden, wo ihm das rechte
Bein bis zum Knie amputirt wurde.

Hamburg, 12. September. Jn Montevideo tobte
ein furchtbarer Orkan. Der braſilianiſche Dampfer
„Rio Alfa“ ſank mit zweihundert Perſonen, die um-
kamen. Der Dampfer-Cataſtrophe ſcheint eine Meuterei
vorausgegangen zu ſein.

Bremen, 12. September. Prinz Ludwig von
Bayern iſt heute Nachmittag von Wilhelmshaven hier
eingetroffen, beſichtigte unter Führung des bayeriſchen
Conſuls die hieſigen Sehens würdigkeiten und wird voraus
ſichtlich ſpät Abends die Reiſe fortſetzen.
er

Dieſer Dichter hat fernab von den großen Mittel-
punkten der modernen Welt, fern von den betretenen
Heerſtraßen ſein Leben hingebracht; auf eine kleine Welt
beſchränkt, iſt dieſe voll und ganz ſein eigen geworden
und er hat ſie liebevoll geſchildert und verklärt. Daß
ſein Stoffkreis dadurch ein beſchränkter geblieben, iſt
ſelbſtverſtändlich, aber da er die innere Welt mannigfach
zu erweitern verſteht, ſo fällt dieſes kaum ins Gewicht,
denn in der Kunſt kommt es bekanntlich mehr auf das
„Wie“, als auf das „Was“ an. Gewiſſe Provinzialismen,

wie ſie den Herzogthümern SchleswigHolſtein eigen, finden
ſih in ſeinen Schriften häufig und vervollkommnen aufs
Glücklichſte das bereits erwähnte Localcolorit. Sie er
ſcheinen im Munde dieſer Menſchen in dieſen Gegenden
wie etwas Selbſtverſtändliches.

Eine Anzahl Novellen Storm's haben eine ungemeine
Verbreitung, ja eine gewiſſe Volksthümlichkeit erfahren.
Wer erinnert ſich nicht früher Jahre, in denen „Jmmen-
ſe“, „Auf der Univerſität“ und andere ihr zauberiſche
Wirkung auch auf ihn ausgeübt?

Das Schlechte und Häßliche iſt eigentlich für dieſen
Dichter nicht vorhanden; es ſcheint nicht, daß er es flieht,
r ſcheint es einfach nicht zu kennen. Etwas Jungfräu-
iches weht durch alle ſeine Schriften, tiefer Ernſt und
ſeitere Reinheit; ſie ſind geeignet, in ſtillen Feierſtunden
leſen zu werden, da der Lärm der Welt verhallt iſt.
für ſolche, die noch nicht voll zum Leben erwacht und
ür's Daſein gereift, und für die, die, abgeklärt, ſchon
arauf zurückblicken, werden ſie ſtets willkommene Ge-ührten P. im Kampf des Tages, im Lärm der Welt

erhallt ihre zarte und feine Stimme. Als Ausfluß eines
utern Charakters, eines Mannes mit dem Gemüth eines
ndes ſind ſie zeugnißgültig für jene äußerlich kräftigen,
oft rauhen Männer des nördlichen und nordweſtlichen

eutſchland, die ein ungemein keuſches und inniges Jnnen-
den führen und zahlreicher vorhanden ſind, als man
zunehmen geneigt ſein dürfte.

In dieſer Hinſicht iſt Storm auch ein Verkündiger
k Weſenheit und Eigenart ſeiner Heimathsgenoſſen, was

e

ſeinen Erzählungen einen beſonderen Reiz verleiht, wenn
derſelbe auch nur zwiſchen den Zeilen zu finden iſt.
Ueberhaupt ſteht bei dieſem eigenthümlichen Künſtler
Manches zwiſchen den Zeilen, was ſich, obgleich nicht ge
äußert, dem hingebenden Leſer dennoch offenbart, ein Um-
ſtand, der ſich bei jeder keuſchen Kunſtübung wiederholt,

ſchöne Wort Heine's es wunderbar treffend aus-
rückt:

„Das ausgeſproch'ne Wort iſt ohne Scham“.
Aus der langen Reihe der hier erörterten Erzählungeneinzelnes herauszuheben, erſcheint kaum ſtatthaft. Nur

ſoll herrorgehoben werden, daß diejenigen den Vorzug
verdienen, in denen ein tiefes und zartes Gefühls- und
Gemüthsleben als eigentlicher Hebel der Handlung hervor
tritt. So iſt es mit „Carſtens Curator“, „Renate“, „Jn
St. Jürgen“, „Waldwinkel“ und zahlreichen anderen.
Liebe, Ehe, Familien und Elternglück, auch hin und
wieder die Freundſchaft, ſind die bewegenden Mächte;
man ſieht, es ſind Urelemente der Menſchheit.

Der Stimmungsgehalt, der bereits als der lycxiſche
Beſtandtheil ſeiner Dichtung bezeichnet wurde, findet
ſich in einzelnen Erzählungen beſonders ſtarkt ausgeprägt,
wie in „Späte Roſen“, „Jm Sonnenſchein“, „Abſeits“
und anderen; in vielen derſelben finden ſich lyriſche
Poeſien in Geſtalt eines Verſes oder Liedes, die meiſt
auch in die Gedichtſammlung Storms aufgenommen ſind.
Es ſcheint, daß ihm oft aus einer Stimmung, die durch
irgend einen Umſtand oder aus dem Nichts heraus in
ihm erzeugt wird, eine Erzählung reift, ganz wie es bei
lyriſchen Dichtern bei ihren Gedichten der Fall zu ſein
pflegt. Der Lyriker in Storm tritt in dem recht umfang
reichen Band ſeiner Poeſien voll und ganz hervor, und
hier iſt Köſtliches geboten. Alles iſt empfunden, geiſtig
ünd ſeeliſch durchlebt, ausgereift. Alle dieſe Gedichte er
ſcheinen wie reife Fo'chte, die lange und langſam in
Wetter oder Sonnenſchein gezeitigt ſind.

Einige Proben ſeien hier angeführt die für die Art
und Weiſe Storm's in Poeſie und Proſa charakte-
riſtiſch ſind:

r

Ritornelle.
Blühende Myrthe
Jch hoffte, ſüße Frucht von Dir zu pflücken;
Die Blüthe fiel, nun ſeh' ich, daß ich irrte.
Schnell welkende Winden
Die Spur von meinen Kinderfüßen ſucht' ich
An eurem Zaun und konnte ſie nicht finden.
Muskat Hyacinthen,
Jhr blühtet einſt in Urgroßmutters Garten;
Das war ein Platz; weltfern, weit, weit dahinten!

c ceces

Die Stimmung der beiden letzten Strophen iſt be-
zeichnend für das Weſen des Dichters; vergangene Jugend,
Weltflucht, ſüßes Erinnern!

Verloren.
Was Holdes liegt mir in dem Sinn,
Das ich vor Zeit einmal beſeſſen;
Jch weiß nicht, wo es kommen hin,
Auch was es war, iſt mir vergeſſen.
Vielleicht am fernen Waldesrand,
Wo ich im lichten Junimorgen

Die Kinder klein und klein die Sorgen
Mit Dir geſeſſen Hand in Hand,
Jndeß vom Fels die Quelle tropfte,
Die Amſel ſchallend ſchlug im Grund,
Mein Herz in gleichen Schlägen klopfte,
Und glücklich lächelnd ſchwieg Dein Mund.
Jm grünen Schatten lag der Ort
Wenn nur der weite Raum nicht trennte,
Wenn ich nur dort hinüber könnte,
Wer weiß! vielleicht noch fänd' ich's dort.

Dieſe wenigen Proben müſſen an dieſer Stelle ge-
nügen, aber ſie reden für ſich ſelbſt und d n Dichter, der
in ſein achtes Jahrzehnt eintritt und den an der Schwelle
deſſelben die Geiſter ſeiner Jugend und ſeines Mannes
alters grüßen möger, edle, zarte G iſter mit reinen Kinder
augen, aber tiefem, nach innen gekehrten Blick.

e



Lübeck, 12. September.
erlittenen Schiffbruch am letzten Sonnabend über Stock
holm in Kopenhagen eingetroffen.

Athen, 12. September. Zwiſchen der tund dem Wiener Cabinet findet ein Meirungsaustau
über die macedoniſche Lage ſtatt.

Rom, 12. September.
ſina wieder heftig aufzetreten.

tern ſind 100

Bord hatte.

Perſonen erkrankt.

olera auf die Ankunft eines engliſchen S
Bombay zurückgeführt wird, welche

Die Cholera iſt in Meſ-
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Die Zunahme der
iffes aus

holerakranke an

Halleſche Getreide und Producten-Börſe.

Halle a/S., 13 Septbr. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr
per 1000 Kilogr. netto). Weizen ruhig 140- 160-4, ſeiner

Roggen rubig, 1000 Kilogr., 120 123 .4
Futtergerſte 120— 39 4. Landgerſte 155— 142

Fochglierget 7 feine bis i62.
Kilo 1141 Kilo .4
n über Notiz.
erſte, ruhi

20200 205 feuchter v w. e nbſen
mVictoria 1000 Kilo 160

Ermittelte
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Solaröl 0.825/30* 1

e

Mais 1000

cent ſtill, artofehiruns 600 Rübenſpiritus

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide

Berlin, 12. September.
z 650 Tonnen

ktober 149 148,5 Mk. bz.,
bz., per November Dezember 152,25 152 Mk. bz., per
bz., per Januar- Februar Mk. bz.,
(neuer Uſance mit Ausſchluß von h per 1000

Tonnen, an rei Mk. bz., Loco 146 -165 Mk. nach Qualität bz.,
Lieferungsqualität 156 k. bz., per dieſen Monat Mt. dz., per September
Oktober Mk. bz., per Rovember Dezember Mk. dz. Roggen per 1690K loco ſflau, Termine weichend, gekündigt 2550 Tounen, Kündigungspr. 110,5

4.

Weizen per 1006 Kilogr. loco flau, Termine matt,
Kündigungspreis 748 Mk. dz., ioco 146 165 Mi

ität dz., gelbe Lieferungsqualität 167,5 Mk.
cheine vom 3. September 145,75 Mk. verk., per dieſen Monat und per September

9 per Oktober November 150,25 149,75 150 t.
Weizene Jan gekündigt

Loco 107-115 Mk. nach Qualität t
ruſſiſcher Mk. bz., inländiſcher 110--112 Mk.
Mk.vis 1 1 Mk. Wir Wnuar e c 17
bis 1 bz.S bz.r Termine flau, r

4.128 Mk. nach Qualität
neuer 100--106

t bz., per
n 90,5 Mk. bz., per
ver Jan Mt. b

agdeburg, 1
Weißweizen 152— 157 r
142 Mtk., Roggen 108 11
bis 130 Mk., Hafer

Breslau 12. SeRovember 114 14,50, per

Stettin, 12. September.

per April-Mai 162,50. Ro

per April. M e

tember.

per September Oktober 111--110
W November Dezember 115

k. bz per Jaunar- Februar Mk. bz., per April Mai
per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 100--180

Hafer r 1000 Kilogr. loco nur feine Qualitäten be
Tonnen, Kündigungspreis 90,5Lieferun l Bt. bz., vommerſchet und

-114 Mk. ab Bahn dz., preuß,
per dieſen Mo

Mk. 512 Mk. ab Bahn bz., ruſſi cher 93 do ab Boden bz.,
eptember-Ottober 90,5- 90,0 t. bz., ver Oktoder Rovemder

Rovemb r Dezember W 25 63,75 bz., per Dezem
s888 103 102,5 Mt. dz.

Land ween 152--157 Rt.,
0 Mk., Rauhweizen 134

2 Mk., Landgerſte 120
Roggen per Dtteber 112,50, per Oktober

ber- Dezember 117,50.Weizen malt, loco 145.99 150,00, per Sept.
Oktober 151,00, per Oktober-Rovember 152 per Rovember- Dezember 153,50,

gen ſtill, loco 104,00 108.99,Oktober e per Oktober Leute 109,50, per Rovember- Dezember 112,00,

per April-Mai
September. Gebr.

iatter engl. W

Mk. a r i 15100 118 t. für 1000

7,43 Tr Ror r. erG e t T Hafer z 3
t veſt, i2. Seyptember, Vorm. Wei loco flau, ver Herbſt 6,67 Gd.,

Hafer per Herbſt 5,27 Gv., 5.29Dr., ver
Br., per

1888 7,17 Gd., 7,19hiahr 1888 8,70 Gd., 5,72 Sr.

650

do. al

zrhu 6,78 Gd.

bz.

per April-Mai 161,5 Mk. S

Lieferungéqualität 110,5 Mt. dj.,
ab Bahn bz., per dieſen Monat

Mt. d per Ottober Rovember 112,254 Mk. bz., per s

Belege o per ren 7,02 Gd., 7,07 Br., per Frühjahr
6,83 Zr., per Frühjahr 86, 8

5,58 Gd. 5,63 Br., per Frühjahr 6,02

6,69

afer ruhig,
aps ruhig,en 1000 Kilo a Erbſen

mel excl. Sack per 100 Kilonetto 52--54 4. Stärke t Faß v 100 Kilo netto. 35.50—36,50

eiſe des Groghandels pro 100 i Netto Linſen
29-28.4 kleine illiger. VBohner Kleeſaaten, Roth ohne

4. Wei .4. Schwediſch Esparſetteerartikel, Futtermehl 13,00 .4. Roggenkletes, 5 Weizen
eizengrieskleie 8—8.25 Malzteime,

dun Delkuchen 12,00a 27-28. n 45 gefordert 4 Vetrolenm
Spiritus 10,000 Liter Pro

nachb lelonſene Kündigungs

Mt. dz., loco

per Septemder

Déroulède iſt nach dem Paris, 12. September, Kachm. (Schlußber.) Weizen feſt. vertember 21, 80, per Oltober 21,90, per November-Februar 21,90, ver Januar- April
2, 16. S Roggen ruhig, ver September 13,00, ver Januar- April 13,75.

Paris, 12. September, Abends. Weizen ruhig, per September 21,80, ver
Oktober 21.86, ver Rovember- Februar 21,90, ver Januar April 22,25.

Amſterdam, 12. September. Weizen auf Termine niedriger, ver No
vember 182. r loco niedriger, auf Termine niedriger, ver Oktober 103 bis
102, per März 106-105.

Antwerpen, 12. Wie (Schlußber.) Weizen flau. Roggen träge.
Hafer flau. Herffe unbele (Anfangsbericht.) Weizen weichend, MahlgerſteLondon, 12. September.ſtetig. Malzgerſte feſter, Hafer ſtetig. (S i bericht.) Engliſcher Weizen im

h angekommrne LadungenAllgemeinen 1 Sh. niedriger als L
eill, mder Weizen ſehr träge, Hafer und ſtetig.r e z e e z in der Woche vom 3. Sept.

9. Sept. e 3, fremder 76 06 u e Gerſte 640, fremde
erſte 2 ſie fremder 72 364r e rZucker.
Magdeburger Börſe vom 12. September.

10. Sesptember. 12. Se tember

et ih

Srauulated
Kriß allzucker J. SKriftallz ucter II.
Kornzucker 95
Kornz. Reud. 22.55 M.
Kornz. Rend. 75* 17.75- 19.20 M.

Tendenz ow 12 September: Ruhig.
niche bekannt geworden.

10. September.

17.75- 19.20
Umſätze in effektem Kornzucker

12. Septemder
29.00 M.ff. Brodrafſinade 29,00 M

f. Brodrafſinade SGem. Raffiuae 26.59 27 00 M. 25.50 27.00 M.Gem. Melie l. 25.50 25.75 M. 25.50 75 W
Tendenz am 12. September: Still.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Rohzucker I. Produkt:
Tranſito f. a. B. Hamburg.

Septbr. 12. 75 bez. u. H. 12.77 Br.
Okt. Dez. 12. 25 e v G., 12.30 vr.

er 12. 12.22 de n Dr.Jan. März 12.40 12,45 bez. u. Sr., I. 42 G.
Teudenz: Stetig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Paris, 12. m v (Telegr.) Rohzucker 38“ inhig, loco 31.50

Beißer Zucker r 3 per 100 gr. verOktober-Januat 34.75. pr. Januar April 35.25.

vondon, 12. September. (Telegr.) 96 Javazucker 14 ruhig Rüben-
Rohzucker 128 ruhig. vCentrifugal Cuba

New Yorkt, 10. Septor. (Selegr.) Zucker (Fair reſtaing Duscovados) 47 g.

Kaffee
93 12. September. Kaffee feſt,

avre, 12. September. Vorm. 10 Utr 39 Min. (Teiegramm von Peimann,
Ziegler Comp.) Kaffee Good average Santos per Oktober 112,25 per Ro
vember 111.75 per Dezember 112.50 ver Januar 113.00, ver Februar 113.50,
per März 113.75 per April 114.00. Ruhig.vewePYork, 10. Scdtember, (Telegr.) a (Farr Rio-) 20 do, Rio Rr,
7. low. ordinary der Oct. 18. 10, do. do, per Dez. 18.50

Petroleum.
Berlin, 12. September. (Amtl.) rer (Raffinirtes Stand white, prr

Fres,

Uwſatz 4090 Sack.

100 xg mit Faß in Poſten von 10 Termine geſchäftölos. Gekündigt
Ctr. Loes Kündigungspreis per dieſen Monat „Septrenrb.COktob. Oktober November M., Rovember Dezember M.

Boco 10.50.
[Schlußbericht.] Höher.

Petroleum feſt, Stand. white loco 6.30 Br.,
Autwerpen, 12. Sertember. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type

weiß, loco 15 „dez,, 15 Br., pr. Sept. 15 Br., pr. Oct. Dez. 157 Br.,
JanuarMär 167 Br. SteigendKewe. ort 10. r (Telegr.) Raffinirtes
in Rew York 6*, Gd. du. in Philadelphia 6 Gd.
Hork D. S v. do. Pipe line Certiſicatz D. 71 C.

Spiritus.
Berlin, 12. Septbr. (Amtlich). Spiritus per 1001 4 100 10,000

Termine ferner gewichen. Gekündigt 580 000 Liter. m preit 66.8 M.
Loco mit Fa bez., per dieſen Monat und per iember Oktober 66.565.7 bez., per October Rovemb. per n verſtenert 98.6

Stettin, 12. September.
Bremen, 12., September.

6. 20 Käufer.
Pambdurg, 12. Septbr.

6.20 Gd., pr. Sept. Dez. 6.35 Gd

Standard whyite loco

ohes Petroleum in Rew

84: Epiritus per 100 1 a 100 16,600 loco ohne Faß
her 12. Septemb. Kartoffelſpiritus J 10,000 1-5, (oco Faß

69.70--70.20 M. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Magdeöurg, 13. Fr. (Herm. Walther.)

ohne Faß 67.80-68. 30 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Gebinde
ohne Angebot

oſen, 12. Sevtemb. Spiritus loro ohne Faß 67 30, ver Septbr, 66.80.Setinig z 000 1. Geſchäftslos.
Stettin, 12. September. Spiritus niedriger, loco 66.50 Sept. 66.00.Srebla 12. September. Spiritus per 190 I

Rovbr. Dec. 98.50.

Br., AprilMaiDe ember Dez. Jan. 252z ari i e nachm.

Sevp-

Sept. 36.80 per Oktober 35. 10
mine

97.7 bez., Dezember Jauuar verſteuert 99 1-98.5 bez. 2. Hälfte September

Kartoffelſpiritus dere Loco

100 ver Sept. 65.40, per

amburg, 12. September. Spiritus ſtill r 26 Br., per Rovbr.

e

e

Umſatz 8000 B.,
Känferpreis, September Oktober 5

troleum 70 Abel Tef

Teiſoaten. Dele. Fettwagren.
Serlin, 12. Septemb, (Amtl.) Oelſagten per 1000 kg. Gek. Winterrops Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen B.Jubel ver 190 W mit Faß Termine wenig verändert. Gek. 1300 Ctr. Kändigungz:

vreis 45.1 M. Loco ohne Faß bez. per dieſen Monat und per Sept. Oktoder
45.3 bez. Okt. Rov. 45 7 bez. Nov.Dez. bez., ver Dez. Jan. per April
Mai 1888 46 8 47 bez. Leinö ver Lieferung loe JStettin, 12. Septbr. Rüböl feſt, Sept. Ott. 45.50, Avril Mai 17.00.

Sreslau, 12. Septbr. Rüböl loro M. ver Sept. Okt. 46.00., Okt. -Rov. 46.00,
Hamburg 12. September. Rüböl feſt, loco 43.00.
Paris, 12. Sepibr., nachm. (Telegr.) Rüböl behauptet, per Sept. 56.25 Oet,56. ver Arb. 47 St See g. I ahz (Wilcox, 7.10
ew-York, eptbr elegr. m ox 7.10, do. Fairb7.10, do. Rohe 4 Brothers 7.06, Sairtast

Hülſenfrüchte.
Berlin, 12. September. Pol.Präſ. r gelbe zum eohen. 20Eveiſebotnen, weiße, 24-460 M., Linſen 39 ver I et 20 vBerü in 12. Septbr. (Anrtl.) Maie ver r ke Voco kkhavdt Te wig
Sek. 100 T. Kündigungsdr. 105 Loco 107-112 W. nach Saal. ye

dieſen Mouat M. ver Septemb. Oktober 194.5 2.t Ckt.-Vorbr. I z
Beak. per Rov Dez. 106 Mk. Erbier der 1000 kg. Kog wagre 140-
200 M. Futterwas 115 127 M. nach Qu. ität.

Wien, II. Septbr Telegr. per September Okt. 6.02 Gd. 6 07 Beve Mal Juni 18388 5.90 6d., 5.95
RewYork, 10. Septbr. (Telegr.) Mais (New) 51*

r

Berlin 12. September. (Amtl.) Roggenmehl
g. inkti. Sact. Matt. Gekündigt Sack. Kündi
rer dieſen Monat und ver Septbr.- Okt. 16 40 16.
November 16.45- 16. 35 16. 40 bez., ver Rovöbr.Deybr.
Februar 1888 16.80--16.75 bez., abgel.

I bez.

vecrlin, 12. September. Weizenmehl Nr. 00 2300-21.75,
21.75 9 i 29.60 dez. Feine Marken über r Roggenmehf
Rr. 6 u. 1 16.50 16.00 do. fein Marken Rr. 8 00 16.50 bez. Rr0 1.75 M. höher als Rr. O u. l ver 100 kg Sr. in. Sack.

Paris, 12. September, (Telegr.) Mehl feſt, per Septembet
47 25, ver Cktober 47.50, per Rov. Febr. 47.90, ver Januar- April 48.30.

Rew-York, 10. September. (Telegr.) Mehl 3 D. 40 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 12. September. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 xg brutto 27

Sag. Termine ftill. Gekundigt Sack. Kündigungspreib17 90 W., per dieſen Monat M., per September Oktober m. e
Okt. Novbr. ver Rovbr. Seibr. vtr Dezbr. Jan. ver April
Mai M. Trockene Kartoffeiftärke ver 100 brutto inkl Sack. Ter-

ruhig. Getündigt Sack. Kü digzungspreis M., Loco 17.70dieſen Monat M. ver September Oktober M., ver Oktbr, Novbr.
bez. per November Dezember und per Dezember Jauunar M., per

April-Viai Gd
Stroh. Heu

Berlin 12 September. Pol. Präf.) Richtſtroh 3.00 3.50 M., Her 4.090
6.90 M per 100 k

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 12. Septbr. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch, von der Keule, 1,00 1.40

Bavch fleiſch 0.80 1.20 M., J 1.00 1.40 M., Kalbfleiſch 1.00 biit
1.50 M., r w 0.80 1.30 M., Butter 1.80--2.60 M. per 1 kg Kier,
30 Stöck, 2.20 3.20 M.

Rew-York, 10 September. (Telegr.) Speck nomiuell,
Kartoffeln.

Berlin, 12. September. Pol.Präſ. Kartoffeln 3.75- 5.50 M. per 100

Baumwolle und Wolle.
Liverpool z September. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsberit). Muth

maßlicher Umſatz 12 B. Feſt. Tagesimport 7900 BLiverpool, 2 September Rachm. 12 Uhr Min. BVaumwolle,
davon für Spekulation und Export 2000 B. Ameri

Middl. amerikaniſche Lieferung: September 5
Berkänferpreis, Oktober November 5 do.November Dezember 5 l do. Dezember Zanuar 5* do., Januar Februar d do.

März April St d. do.
Metalle

Amſfterdam, 12. September. Vanrazinn 62Glasgow 9. Septbr. äirui Schluß). Mixed numbers warrants 42 sd,
London, 16. Septbr. inn 1028, Lütrl. r fer 40* Lſtrl. Zint

15 Lſirl. Blei engl. 12 Lrl. ſpan. 12 Lfirl.New Hork, 9. Septeinber. Zinn auſtral. r. I, 22.90 C. Eiſen Rr,
Coltnes 22.50 Do l

Rotterdam 12. 97 Mittag. (Tel. der Hrn. M. H. Lorenz u. Cie. hier)
Zinn Banka und Billiton 62

London, 12. September, Mittag. (Tel. der Hrn. M. H.' Lorenz u. Cie. hier.
Zinn Straits 1027 Auftral, le Kupfer: Chili-Bars Vſtrl.Glasgow, 1z. Septbr. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
10200 Tonus gegen 7900 Tons in derſetben ob des vortgen Jahres.

Berlag der Aktiengeſellſchaft Zeuge zu Halle.

Nr. 0 u. I per 190
nasvpreiß M,,5 bez. per Oktober.

16.55 bez., per Jannar-
Anmeldungen vom 1. V. u. 3.

Rr.

per

kaner ſeſter, Surats ſtetig.

Die Redaktion iſt sſprt von vil,
(Telegr.) Spiritue gfuhis per Sept. 42.25

itung“Verantwortlich: Chefredakteur Dr. r Hamel für Politik,
euilleton und den übrigen Jnhalt r r eigen Dr. Ewald

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater erſelbe i. V. fur den
Handels und Börſentheil ſämmtlich zu Halle.
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